
Dıie Wallfahrt ZUur Dreifaltigkeit 1n Eıchlberg
Ihre Anfänge un die Votive

VO  -

Josef erl

Am Dreifaltigkeitssonntag 1993, dem Junı, ejerte dıe Walltahrt auf dem Eıichl-
berg ıhr 300)jähriges Jubiläum. In den etzten Jahren besuchten allein aupttag,
dem Dreifaltigkeitssonntag, jJährlıch über zehntausend Personen die Walltahrtskir-
che, die durch ıhre exponıierte Lage auf dem hohen Kegel des Eichlberges nach allen
Seıiten die Landschaft des Oberpfälzer Juras unweıt VO Hemau beherrscht. Dafß dies
nıcht ımmer WAarl, Wurde durch den bewegten Lauf der Geschichte bedingt. Irst 1ın
NEeEUCTEeTr eıt wurde die Walltfahrt durch Pfarrer Friedrich ock wıeder-
belebt.

Dıe Anfänge der alltfahrt

In eiınem Schreiben VO 12. Juli 1716 das bischöfliche Konsıstoriıum ın Regens-
burg schildert der damalıge Dekan un: Pfarrer VO  3 Eılsbrunn, Erich Kaspar Sadler,

anderem die Zustände beı Entstehung der Walltahrt auf dem Eıchlberg: der
Clerus auch ehe noch eın Wohnhaufß geESsSLANTLEN sıch ın Baurenhıiıtten un: Häusren autf-
gehalten, undt ZU Dıiıenst un! Aufnamb diser 5öbl Wahlfahrt sorgfaltig gedienet,

freyen Hımmel gepredtiget, Beicht gehört, Müeheseelligkheit ausgestanten, vıll
Betrangnus undt Verfolgung gelitten.“

Dıie Person der Margaretha Luz
Mehrtach 1st ın den Quellen auch die Urheberin der Wallfahrt, Margaretha Luz,

erwähnt. Vor allem ın der „Beschreibung der Walltahrt Aiıchlberg“ VO  - 1720 1st ıhre
Rolle beı der Entstehung der Walltfahrt Nn  u geschildert und ihr Lebenslauft iın Umtrtıs-
SCIl wiedergegeben. Demnach 1st S1e ın Stadtamhof als eheliche Tochter des Johann
Wıltsteuer un seıner rau Sophıa geboren un!: getauft worden, WI1e€e heißt

War arın VO  } Vermögen, doch ehrlichen Herkhommenss, einfältiger Fromb-
kheıt, dabey aber eınes gueten Lei:enmueths, «3 S1e ehelichte den eorg Lu7z A4UusS

1 Pfarrakten Eıchlberg, Nr 1, 1mM Biıschöflichen Zentralarchiv Regensburg
Seıten.

Handschriftliches Exemplar 1mM BZAR Bestand Standortrepertorium Z gebunden, 300
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Schneıitbügl, der als Mesner ın Neukirchen beı Hemau wirkte“. Im Jahre 1688, als die
Wallfahrt ıhren rsprung fand, rachte S$1e sıch miıt Handarbeıt un! zeıtwelse auch mMiıt
„Erbittung de{fß lıebenAllmosen“ °durch, ıhrEhemannwardamalsohlaus Altersgrün-
den nıcht mehr 1m Mesnerdienst. Er starb ım Jahr 1693 Wıe die erwähnte Beschreibung
schildert, wurde Margaretha Luz eiınem Freitag ın der Fastenzeıt des Jahres 1688 VO

einem ınneren Antrıeb erfaßt, „Crafft welchem SyC beständtig geengstiget wurde, SyVC
solte auf dem SOgeNaNNTtEN Eychelberg Ehren der Allerheillıgsten Dreyfaltigkheit
ıne Capelleın bauen“ Infolge iıhren ‚hohen Alters“ un: ıhrer Armut hielt sS1€e diese
ıinnere Stimme für ıne Einbildung un:! erzählte auch ıhrem Mann nıchts davon. Am
est des Heıligen Johannes des Täufers, 24. Junı des gleichen Jahres also, hörte S1e
wieder diese ınnere Stimme und wurde erneut dazu ermahnt, sıch für die Erbauung
der Kapelle verwenden un! dafür ammeln. Dıies führte dazu, „dafß SYC VO  - sol-
chem Augenblickh d eınen hefftigen Antrieb gleichsamb al{ß eın brennentes Feuer ın
ıhr gefillet auch orthin weeder Rast noch Ruehe gehabt“ In dieser Sıtuation wendete
s1e sıch zunächst den damalıgen Ptarrvikar VO Schambach, den Benediktinerpater
Ambrosius Gottfrid A4UuS dem Kloster Prüfening, wurde dann den Dekan VO  e}

Beratzhausen, Johann Andreas Strobl, verwıesen. Dieser sSsetzte ıhr iıne Bittschrift
den Kurfürsten Philıpp Wılhelm auf, die Margaretha Luz persönlıch in Neuburg über-
gab Daraufwurde die GenehmigungZU Kapellenbau das Pfleggericht Hemau VOTr-
behaltlıch der Zustimmung des Regensburger Ordinarıats erteılt Durch verschiedene
Umstände bedingt wurde in der Angelegenheit aber nıchts weıter nte  men

Margaretha Luz suchte daher erneut den Neuburger Kurfürsten MIt eıner Bittschrift
auf un! wandte sıch iın der Folge den Dekan un! Ptarrer Laaber, Johann Mayr,
der VO  3 11U für die Förderung der Wallfahrt ıne entscheidende Rolle einnahm.

Margaretha Luz WTr ıhres ın den Quellen wiederholt erwähnten hohen
Alters noch vergonnt, dıe Anfänge der Walltfahrt erleben, der S1e bedeutenden
Anteıl hatte. uch 1ın den Kirchenrechnungen erscheint S1e regelmäßig. Aus diesen
geht hervor, dafß s1e ıhrem Unterhalt neben Geldzahlungen auch Gaben Natura-
1ecn erhielt, ZUr Heızung iıhrer Stube 1mM Wınter ein1ıge Klafter olz un:! „tägliıch

((11.Koeptil braun 1er ıhrer nöttigen Sustentatıiıon

Dıie Matrıkeln der Pftarreien Regensburg -St. Ulrich un! Neukirchen geben ber dıe
SCHAUCH Daten VO Taute und Trauung keinen Aufschlufß, ßr sıch lediglich vermuten, da{fß
Margaretha Luz VOT 1635 geboren wurde: ıhr Ehemann Georg Luz 1St 1mM Jahr 1693 verstorben
(Wallfahrt Aıchlberg, 141), iın eiınem Trauungseintrag VO  - 1685 wiırd bereıts eın dam Hauer
als Mesner VO  3 Neukirchen geNaNNL Matrıkel Eichlberg, 1’ 19)

Walltahrt Aichlberg,
Walltahrt Aichlberg,
Walltahrt Aiıchlberg, 72—73
Wallfahrt Aichlberg, 8Oft
Mayr wurde 16472 1in Pfaffenberg geboren un!: kam über die Ptarrstellen Leiblfing, Blaibach

und Regenstauf 1681 ach Laaber, Angaben ach Thomas Rıes, Entwurftf einem Generalsche-
matısmus aller Geistlichen des Bıstums Regensburg, O:, 1930 (Masch.Schrift); Aus der
Matrıkel VO Laaber geht hervor, da{fß Johann Mayr die Laaberer Pfarrstelle 26. Junı 1681
antrat (Bd.2; /9); wıe die Walltahrtsbeschreibung meldet, 1st 16. Julı 1702 gestorben,
seın Nachtolger als Dekan, Erich Kaspar Sadler, wurde Oktober 1702 1ın Hemau gewählt
(Walltahrt Aichlberg, 09—721 1)

Durchgehend erhaltener Bestand aAb 1695 Kirchenrechnung Eichlberg), Ptarrarchıv
Eıichlberg; für die treundlıche Genehmigung rAYeg Einsiıchtnahme danke iıch Herrn Pfarradmıinıi-
SLIrator arl Marıa Ferges.

Fundstellen sınd der Rubrık „Aufßgab auftf Bittfuhrn“, Hand- und Irınk-
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Wıe die Wallfahrtsbeschreibung erwähnt, „wurde S1e bey der Wahlfahrt ın ıhrem
leinen armsellıg ımmerleın geduldet“, besuchte, solange S1e noch ehen konnte, alle

Zuletzt WAar S1eheilıgen Messen und leistete den Wallfahrtstagen kleine Dıiıenste
bettlägerig un starb schließlich Oktober 1706 S1e wurde 11 Oktober 1ın der
Kirche beim Eıngang der Gnadenkapelle bestattet, WOZU bereıts September
1706 die Erlaubnis des bischöflichen Konsıstoriums eingeholt worden Wal. Als
Bezeichnung ıhrer etzten Ruhestätte Wurde eın Pflasterstein mi1t einem Kreuzzeichen
versehen.

Dıie Entstehung der Wallfahrt untfer dem Dekan UÜon Laaber
Dekan Johann Mayr VO  5 Laaber erstiattete dem Datum 4. Junı 1689 eiınen

Bericht das Regensburger Konsıstorium, iın dem Zustimmung dem VO  - der
Neuburger Regierung bereıts bewilliıgten Bauplatz un! Erteilung eınes Samm -
lungspatentes tür Margaretha Luz gebeten wurde. Dıiese Petition Wurde ohne nähere
Begründung abgewiesen, WI1e die Beschreibung meınt „Adus PUur lauter gegenstrebent
Neidt“ * Dıie Bauernschaft A4US der Pfarrei Neukirchen erklärte sıch bereit, den
Kapellenbau, sollte VO der geistlichen Obrigkeıit erlaubt werden, mıiıt Scharwerks-
diensten unterstutzen. Dabe! wurde Dekan Mayr auch vorgetragen, „dafß bey
ihnen schon vıl! seınt, welche auf dergleichen Dıiıenst un! andere verlobte Beystend ın
gewısen schweren Anlıgen, wundersambe Hılff un würkhliche Genesung empfan-
gen L Am Maı 1690 wandte sıch der Dekan VO Laaber erneut das bischöfliche
Konsıstorium un! erhielt 12. Juni gleichen Jahres den Bescheid, Ian werde dıe
Zustimmung abhängig VO der kurtürstlichen Bewilligung des Bauplatzes auf dem
Eıchlberg un dem Vorhandensein der ZU Kapellenbau benötigten Gelder erteılen.
Mayr vertafßte 11U 3. Julı 1691 eın Schreiben den Geheimen Rat Neuburg
un: bat darın die ertorderliche Sammlungslizenz, die 17. Juni
erhielt. Am August 1691 berichtete Mayr das bischöfliche Konsıstorium un:
bat Erlaubnis, bıs Sr künftigen Erbauung eıner Kapelle iınzwischen auf dem
Eıichlberg ıne Bıldsäule der Allerheıilıgsten Dreıifaltigkeit aufrichten dürten Aus
Regensburg kam jedoch keine Antwort. Margaretha Luz sprach abermals beım reg1le-
renden Pfalzgraten Johann Wılhelm VOT un: der Dekan Laaber sandte dem
71. Maı 1697 ıne Erinnerung das Ordinarıat in Regensburg, iın der nıcht L1UT

die kurtürstliche Sammlungslızenz, sondern auch das Vorhandenseıin mehrerer
„Guethättern schon empfangenen Wundergnaden“ erwähnte. Als Antwort
ergıng daraut 21 Maı 1692, da{fß den Bau eiıner Kapelle auf dem Eichlberg
unwelıt Hemau noch erhebliche Bedenken anstehen würden, INan aber auf
dem vorgesehenen Bauplatz die Aufrichtung einer ıgur oder „Martersäule“ mıiıt
eiınem Opfterstock und eiınem Bıldnis der Allerheiligsten Dreıitaltigkeit. Der Dekan
solle vierteljährlich anhand des Opfters überprüfen, ob Fıter un: Andacht des christ-
lıchen Volkes - oder abnehmen würden

tol
gelder allen, U: die Kirchenrechnung Eıchlberg, 17/01, tol 19r (Zıtat); 1704, tol 18 v: 1706,

12 Walltahrt Aichlberg,13 Walltahrt Aichlberg, 8/—88
Walltahrt Aichlberg, 91

15 Walltahrt Aichlberg, 99
Wallfahrt Aıchlberg, 102 tf
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Dıie Bıldsaule “VO:  - 1692

Nachdem das bischöfliche Konsıstoriıum Regensburg 1mM Maı 1692 die Errichtung
eiıner Biıldsäule gESTALLEL hatte, tanden sıch, w1e die Beschreibung aus dem Jahre 1720
schildert *, zahlreiche Helter, die Materıialıen heranschafftten oder stiıfteten. Nament-
iıch erwähnt wırd Hans Vogl Langenkreith, der das Eiıchenholz stiftete. Dessen
Sohn War MIt gefährlichem Fieber erkrankt un: wurde, nachdem sıch Zur Heılıgen
Dreifaltigkeit verlobt hatte, wıeder gesund. Aus diesem Eıchenholz verfertigte der
auch Aaus Langenkreith stammende ımmermann Andreas Hueber auf Veranlassung
des Dekans VO  —; Laaber die Biıldsäule un: den Opferstock, den Sıiımon Wıld, Schlosser

Hemau, beschlug. Ebentalls VO Dekan beauftragt, hatte inzwischen der Maler
Johann Höldt VO Stadtamhoft ıne auft Blech gemalte Darstellung der Heıiligen Dreıi-
faltigkeit angefertigt. Das Bıld ma{ß Zaoll iın der Länge, die Säule War Schuh hoch
Am Juniı 1692, also 1Ur eiınen Monat nach der Genehmigung, wurde die Bildsäule
ın Anvwesenheıit vieler Gläubiger durch den Dekan aufgerichtet. Dreı Bauern A4US der
Ortschaft Tiefenhüll wurden verpflichtet, die Opfter A4aUsS dem Stock erheben und
autzubewahren.

Der est der Bildsäule befindet sıch heute hiınter dem Altar iın der Gnadenkapelle
der Walltahrtskirche. Dorthin wurde sS1e VO  3 iıhrem ursprünglichen Platz 4UuS$S dem
mıiıttleren Kırchenschiftf bereıts VOT der Altarweihe VO 1711 transteriert. Wıe
unschwer erkennen Ist, haben 1mM Lauf der Jahrhunderte viele Walltahrer eın kleines
Stück dieser Bildsäule als Andenken mıtgenommen. Das ursprünglıch der Säule
angebrachte Bıld des Johann Höldt 18 VO  e} 16972 schmückt heute den Altar der Gnaden-
kapelle. Das autf Blech gemalte, kleinformatige Biıld zeıgt die Krönung Marıens durch
(sottvater und Gottsohn, arüber schwebt die Heılıg-Geist-Taube.

Der ortgang der Wallfahrt Un der Kapellenbau
Margaretha Luz erhielt miıt der August 1692 ausgestellten Sammlungslizenz

einen Betrag VO Gulden, Kreuzern und Pfennigen, während aus dem Opter-
stock der Bildsäule VO  — Junı 1692 bıs Maäarz 1693 iımmerhin Gulden un reuzer
erhoben wurden. Die Bewohner der umliegenden Dörter Altmannshof, Berletzhot
un!: Tietenhüll errichteten 19808 ıne Schuh lange un Schuh breite Holzhütte über
der Bildsäule, „damıit die ankhommente Votivtäfflein un da{fß iın gelübt Bıltlein CO
ferte Wax nebst andern dergleichen Geräthschaftt, wodurch der Allerheıiligisten
Dreyfaltigkheit VOT die empfangene Specıal Gnaden die schuldige Ehr un! Dankh
contentieret wurdte, aufgehenkht, und ein1ıgermassen in Ordnung eingerichtet Wer-
den kunten.“

Am Fest der Heılıgen Dreıifaltigkeit des Jahres 1693 fanden sıch, WwW1e die Walltahrts-
geschichte schildert, ungefähr 500 Personen eın, obwohl keın Gottesdienst abgehalten
wurde. Auch die Opfergaben Wachs un! die Votivtafeln mehrten sıch un! 4US dem
Opfterstock wurden Gulden erhoben. Das bischöfliche Konsıstorium ın Regens-
burg BESTALLELE hierauf dem Dekan mıt Schreiben VO 3, Jun]ı 1693, ıne Prozession
auf den Eıchlberg abzuhalten un: dort predigen un: eiınem Zelt dıe Heılige
Messe lesen. Dies tand dann sechsten Sonntag nach Pfingsten des Jahres 1693

17 1n der Beschreibung VO 1720; Walltahrt Aıchlberg, die Seıiten 105 bıs 109
18 Schreibweıse des Namens ın der Wallfahrt Aıchlberg, modern „Held“

Walltahrt Aichlberg, 120

36/



STALT, wobel der Dekan VO  . Laaber die Predigt treiem Hımmel hıelt un: die
Messe auf eiınem Tragaltar iın der Holzhütte be] der Biıldsäule. Begleitet wurde dabe;
VO  = weıteren Priestern A4AUS der Umgebung“”. Wıe Dekan Mayr August 1693
das Bischöfliche Konsıstoriıum berichtete, über 3000 Personen bei diesem (J0t-
tesdienst anwesend un 4US$S dem Opfterstock wurden 123 Gulden un: reuzer
erhoben. Dıies nahm ZU Anlafs, den einst VO Philıpp Wılhelm VO  — Ptalz-
Neuburg angeregten Kapellenbau eriınnern. Aus Regensburg kam darauf

August 1693 der Bescheid, solle nach dem VO  3 ıhm vorher eingereichten un!
dort geprüften Kapellenbaurifß VO Werkschuh ange un Werkschuh Breıte
anfangen un!: die Unkosten aus den Opftern bestreıten. Den ersten Stein solle „1UXta
rıitum agendae Ratisbonensis“ legen“”.

Am September gleichen Jahres erfolgte die Zustimmung auch der Regierung
VO  3 Pfalz-Neuburg den Pfleger Hemau, Veıt dam Helber, der Voraus-
SCETZUNG, da{fß der Stein auch ın ıhrem Namen gelegt werde, die Walltahrt
wurde zugleich landesfürstlichen Schutz gestellt. Zusätzlich wurden ordentliche
Opfterverwalter durch den Pfleger bestellt, handelte sıch hıerbei Ww1e schon 1692
die dre1 Bauern AUS der Ortschaft Tietenhüll.

Der Eitfer der Gläubigen nahm ın der Folgezeıit noch Z bıs ZUuU est Michaelis
wurden nochmals 780 Gulden und reuzer geopfert. Am est des Erzengels, dem

September 1693, wurde 1mM Namen des regierenden Kurfürsten nach eıner Predigt
der Grundstein gelegt un anschließend ıne Messe gehalten. An diesem Tag wurden,
w1e€e die Beschreibung meldet, 61 Gulden und 28 reuzer aus dem Stock erhoben. Ins-
gesamMtL wurde 1693 die CNOTINEC Summe VO S12 Gulden, Kreuzern und Pfennigen
gesammelt.

Zu Begınn des Jahres 1694 wurde der Bau der Kapelle weıitergeführt. Man entschlo{ß
sıch bald, zusätzlich ıne Wohnung für eiınen Priester un! für eiınen Kirchendiener
einzurichten, der über dıe Kapelle un: das Opfter wachen sollte Dıiese Rolle über-
nahm zunächst Kaspar Pauman, eın Einwohner der Ortschaft Tiefenhüll. Den Bau-
platz tür eın Mesner- un: eın Wırtshaus bestimmten August 1694 der Pfleger
Veıt dam Helber un der Ungelder“ Johann Joseph Seng, beide VO Hemau, 1M
Auftrag der kurtürstlichen Regierung. Am August 1694 WUI'dC der Kapellenbau
durch den Dekan VO  - Laaber 1mM eıseın der Pfarrgemeinden Paınten un! Aıichkirchen
geweıiht, der Bau WAar damals allerdings noch nıcht völlig fertiggestellt. Da{fß die Wall-
tahrt ın diesem Jahr deutliıch anwuchs, Afßt sıch auch aus$s der Opfersumme VO  — 1286
Gulden, Kreuzern un Pfennigen ersehen“.

Trotzdem gab noch immer Wıderstände die Wallfahrt, W 9as die Neuburger
Regierung November 1694 eıiner ötffentlichen Zurückweisung der Kritiker
veranlaßte. Der Kurfürst Johann Wıilhelm selbst erklärte, da{fß das Wachstum des
VO' seiınem Vater Phılıpp Wılhelm gepflanzten „Eychelbergischen Dreyfaltigkeitsklee

wiıder de{fß Unkrauts schädliıchen Yberschwang“ tördern wolle“*
Nachdem 111all die seelsorgerische Betreuung der Walltahrer sıchergestellt haben

wollte, entschlofß 111l sıch ZuUur Einrichtung eıner Priesterstelle. Zu diesem Zweck

20 Walltahrt Aıchlberg, 124-—125, dıe Predigt selbst handelte ber die Bibelstelle „Super
unum montium qUCIN MO  TOo t1bı offeres eum“”, enes1ıs

21 Walltahrt Aichlberg, 129
272 Steuereinnehmer.
23 Walltahrt Aichlberg, 145
74 Walltahrt Aichlberg, 139—
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erbat INa  3 eınen Pater A4aus dem Regensburger Domuinikanerkloster. Zunächst versah
diese Stelle ab dem Fest Marıa Heimsuchung 2. Julı 1695 der vormaliıge Schlofß-
kaplan VO: Kollersried, Sımon Bufßlmayr, der anfangs ın Ermangelung eıner Priester-
wohnung bei einem Bauern dıe KoOost nahm un: ın eıner Holzkammer lebte Nachdem
das „Caplanhauf$“ erbaut Wal, wurde eın Zzweıter Priester angestellt, Johann Chri-
stoph Rausch. uch das Mesner- oder Organıstenhaus wurde 1mM Laute des Jahres
1695 fertiggestellt un! der Platz für eıiınen geistlichen Garten durch den kurtürstlichen
Pflegskommissar Laaber, Johann gnaz Meıchsner, 1mM eıseın des kurtürstlichen
Gerichtsschreibers Johann Christoph tang un! der Kırchenpröbste bewilligt“”. Der
Kapellenbau selbst wurde 1696 vollendet und mMi1t eiıner Orgel un! eiınem Altar VO
dem Amberger Orgelbauer Johann Konrad Vogl ausgestattel, die Altarweıihe nahm
der Regensburger Weihbischof raft VO Wartenberg persönlıch VOTI. Als Kırchen-
diener un:! Organıst wurde der Schullehrer Johann Christoph Trunkhmuller Ver-

pflichtet“®.
Dıie Weiterführung des Kırchenbaus

Der weıtere Zulauf Z Wallfahrt übertraf offenbar die Erwartungen, ebenso die
Optergaben, die ın den Kirchenrechnungen detailliert aufgelistet sınd. Alleın aus den
Opfterstöcken wurden bıs Remuiniscere 1696 1878 Gulden, reuzer un! Pten-
nıge erhobenZ Der Kurfürst Johann Wilhelm schenkte Dezember 1695 ZuUur

Fortsetzung des Kırchenbaues ıne nach un! nach VO  } der kurfürstlichen Hotkammer
leistende Summe VO 500 Gulden, der bereıts erwähnte Pfleger VO  3 Laaber, Johann

gnaz Meıchsner, wurde ZU kurfürstlichen Eıchlbergischen Walltahrtskommissar
CrNaANNT, in die Walltahrt betretfftenden Angelegenheıiten einen Vertreter der Regie-
rung VOT Ort haben2 Damıt WAar ohl der entscheidende Schritt iın Richtung Kır-
chenbau Dekan Johann Mayr gelang O:  9 tür das est der Allerheiligsten
Dreıifaltigkeit einen vollkommenen Ablafß VO HI Stuhl erlangen, die Walltahrt
War SsOomıt auch VO  3 höchster geistlicher Stelle anerkanntS

Um die zahlreichen Votivmessen bewältigen, 1696 drei Priester ertorder-
iıch Johann Christoph Rausch schied AaUS, dafür kamen Johann Miıchael Heußler un
eorg Springinkler nach Eichlberg. Amal gleichen Jahres fand in Regensburg
ıne Konterenz die sıch MmMiıt verschiedenen administrativen Fragen der VWallfahrt,
der Präsentatıon und der Rechnungsführung etafßte. Das Bıstum Vertrat Weihbischot
Albert Ernst Graf VO  —$ Wartenberg als Vorsitzender, der Oompropst Franz Peter Frei-
herr VO  3 Wämpel, der Domdekan Johann Wolfgang Ignaz Egon Freiherr VO'  3 Neu-
haus, der Stittsdekan ZuUur Alten Kapelle Johann ar] VO  3 May un!: der Konsıistorialrat
un Notar Johann Baptıst Urtfahrer. Dıie weltliche Seıite vertrat der kurfürstliche
Kommissar Johann lgnaz Meıichsner, die Walltahrt der Dekan VO  3 Laaber, Johann
Mayr”.

Es mu{fsten auch 1696 wiıeder NEeEUE Priester verpflichtet werden, Johann Baptist

25 Walltahrt Aıchlberg, 149—150
Wallfahrt Aichlberg, 167168

27 Sonntag VOT Ostern (2 Fastensonntag)28 Walltfahrt Aichlberg, 15
29 Walltahrt Aıchlberg, 157— 58
30 Wallfahrt Aichlberg, 160
31 Wallfahrt Aichlberg, 161-167
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Schaittler un Leonhard Benedikt Wolf,; ZU Beichtehören kamen Franziskaner-
Patres A4US Dietturt. Der Ertrag betrug, diıe Votivmessen nıcht eingerechnet, über 2024
Gulden>

Dekan Johann Mayr emühte sıch 1U Zur Förderung der ständıgen Andacht be]
der Walltahrt die Einführung eiıner Erzbruderschatt der Allerheiligsten Dreıifaltig-
keıt, W as noch 1mM Verlauf des Jahres 169/ geschah.

1697 WAar auch das Jahr, ın dem der Bau einer großen Kırche iın AngrıiffMM
Wurde. Der Bauriß umtaßte Schuh ın der ange und Schuh ın der Breıte. Dreı
Maurermeıster zeichneten tür das Werk verantwortlıich, das sıch LU  — über eınen länge-
ren Zeıtraum hinzog. Der Chor entstand dem Velburger Leonhard Buchtler,
das Langhausfundament tührte Johann Baptıst Commissını VO' Obermässıing aus,
Langhaus un! urm wurden der Leıtung VO Martın Straus A4AUS Stadtamhoft
errichtet Dıie einzelnen Stadien des Kirchenbaues lassen sıch auch den Kırchenrech-
NUNsSCH entnehmen, dıe Handwerker namentlich aufgeführt sınd und die Leıistun-
SCH, für die s1e Lohn erhielten. 1707 wurde der Chor gewölbt, dessen Dachung völlıg
eingedeckt, u  9 mıiıt Fenstern versehen un: gepflastert, auch WEeIl Drittel des
Langhauses gepflastert, die Kapıtelle stuckıiert, die Sakriste1 gewölbt un verputzt, die
Nebenkapellen bıs auf das Verputzen aufgebaut, mıiıt Schindeln gedeckt un: mıiıt
Eichentüren versehen S 1708 wurde die Sakriste1 aufßen verputzt, ebenso die Neben-
kapellen un! der Chor Das Pflaster ın der Kırche wurde fertiggestellt, die Kırchen-
turen wurden angebracht un eın Altar iın der Kapelle aufgestellt. 710 wurde der
Turmbau begonnen un! bıs auf das letzte Hauptgesims aufgezogen. Am Sonntag
nach Pfingsten des Jahres 17101 dem 13. September, tand durch den Weihbischof
Albert Ernst raft VO  ‘ Wartenberg die Weihe der wel Nebenaltäre un! des Kapellen-
altares statt . Die Nebenaltäre wurden Unserer Lieben Tau un! dem Kreuz
geweıht, der Kapellenaltar dem Wılhelm 1mM Andenken den Kurfürsten, der dıe
Walltfahrt törderte. 1712 wurde der Turmbau mıiıt Helmstange, Knopf und Kreuz

Juniı autf die volle öhe gebracht”®, der Aufßenputz und der Glockenstuhl erfolgten
713 Damıt WAar der Kırchenbau vollendet.

Dıie Geschichte der Wallfahrt ım Licht der Kirchenrechnungen
Dıie Kiırchenrechnungen spiegeln den wiırtschaftlichen Zustand der Wallfahrt ziem-

ıch n  u wieder. 1695 sınd detailliert Einnahmen un Ausgaben gegenüber-
gestellt.

7Zu den Einküntten zählten die Einnahmen „An lewendigen Opter“, „An Flax,
Schmalz un! Wax“ un: „An absonderlich verehrten (zelt” Von Remiuiniscere 1695
bıs Remuiniıscere 1696 verzeichnet die Kırchenrechnung beispielsweise Pferd, Kuh,

Kalb un:! Hennen, dazu 172 Pfund Flachs und Pfund Schmalz. Wachs wurde
auch geoptfert, wobel we1l Kategorıen unterschieden wurden, nämlich „ Wäar, ın
Ansehung maıstens 11UT ın SCHOSSNCNHN Bildnussen, un! Körzen geopfert 3

Fın ınteressanter Aspekt 1St der Posten der Standgelder, die erstmals 1701 auf-

Wallfahrt Aıchlberg, 171-172
33 Wallfahrt Aıchlberg,

Kırchenrechnung Eıchlberg, 170/7, tol
35 Walltahrt Aıchlberg, 244—249

Walltahrt Aichlberg, 248%
37 Kırchenrechnung Eıichlberg, 1696, fol 1-—
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tauchen. Damals bezahlten Personen Standgeld. Dıiıe Stände, vermutlıch eintache
Bretterbuden, wurden VO  3 rämern und Lebzeltern betrieben, WI1e dies Dreı-
faltigkeitsfest auch heute noch der Fall 1St Im Jahr 1706 1St „mıit denen Craämmern
durch gehents eın jährlıch gewısser Zıniß pactiert wordten“, danach gab der Lebzelter
Anton Pıell VO  — Velburg Gulden und Kreuzer, der Kramer Peter Manhardt VO'

Parsberg für wel Stände Gulden un! Kreuzer, der Kramer Michael Schmidt VO:  .
Herrnried Gulden und Kreuzer, dıe Kramer Leonhardt Panholzer und Konrad
rammer VO Hemau, SOWI1e die Kramer Kaspar Steiner, Hans Pockh un! Leonhardt
Schweikher aus Beratzhausen jeweıls Gulden und Kreuzer, wobe!l die Stand-
gebühren teilweise NUur angezahlt wurden> 171 erscheint 1n den Rechnungen der
Lebzelter Mathıas Stirzer VO  — Hemau, die Zahl der Stände betrug damals 1mM Durch-
schnuitt 1726 1St dann vermerkt, dafß Leonhard Schweikher seiınen Stand verlassen
habe”, 1mM darauffolgenden Jahr sah INan sıchn harter Zeıten genötigt, eiınen
Nachlafß auf die Standgelder geben ”” rst 1740 wurde dann der sechste Verkaufs-
stand wıeder bezogen, durch Hans eorg Prockh, Kramer Willenhofen *! In den
folgenden Jahren tindet Inan dann wıederholt Hınweıise auf mindere Einnahmen
”denen gefährl(ichen) Kriegslauffen und sehr theueren Zeıten“ 4: damals WAar
die Gegend VO Österreichischen Erbfolgekrieg betroffen, W 4S geringeren Getre1i-
deopfern führte, auch die Zahl der Walltahrer nahm deutlich aAb Der 1739 begonnene
Neubau des Priesterhauses WAar beispielsweise SCHh des durch die Notzeıten entfstan-
denen Geldmangels der Wallfahrt noch 760 nıcht vollendet. 1761 zählte INan 1Ur
noch bezogene Kramerstände, ıne Zahl, die bıs 1Ns Jahrhundert tortbestand,
dann aber auf Stände absank, VO  - denen 806 eıiınen der Lebzelter Michael Stirzer
VO  3 Hemau, den anderen Joseph Schmidt, Wırt VO': Eıchlberg, unterhielt 43

Wenn INan die Eıinträge ın den Kirchenrechnungen verfolgt, kann INan daraus ab-
lesen, dafß spatestens ab 1740 eın Rückgang der Einnahmen erfolgt 1St, der sıch bıs Zur
Säkularisation tortsetzte. 1805 wurde dann der Pfarrsıitz VO  ‘ Neukirchen nach Eichl-
berg verlegt.

Dıe Votıve
„Und ville VO ıhnen thaten mıiıt mıillion Danckhsagungen yber die empfangens

STOSSC Guetthaten mıiıt Aufstöllung deren ange Votivtafflen, herbey gebrachten
Kruckhen, Ketten, Wachs, lebentigen Opfter « 4 berichtet die Walltahrts-
beschreibung VO 1720 ber die Votivgaben, die die Wallfahrer als Opfter und Dankes-
gaben der Dreıifaltigkeit verehrten 45

Dıie erhaltenen Votivgaben
Wenn InNnan heute den OoOrraum der Walltahrtskirche betritt, tallen einem sogleich

die dort aufgestellten großen, ZU Teıl prächtig verzlerten Votivkerzen auf, die

Kirchenrechnung Eıchlberg, 1706, tol
40

Kirchenrechnung Eıchlberg, 1726, tol
Kirchenrechnung Eıchlberg, 1727 tol

47
Kirchenrechnung Eıchlberg, 17/40, tol 4r
Kirchenrechnung Eıchlberg, 1742, tol 2v
Kirchenrechnung Eıchlberg, 1806
Wallfahrt Aichlberg, 169

45 Z7u den otıven sıehe uch Hans 1: U, Wallfahrten 1m Bıstum Regensburg, München
1981, 1-—32, spezıell Eıchlberg 45—46
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durchweg aus den etzten Jahrzehnten SLamMmmMeEn Im Kirchenschiff selbst sınd weıtere
Kerzen äalteren Datums aufgestellt, aneben 1ın einer Vıtrıne auch wächserne Fatschen-
kınder, Rosenkränze un! andere Andenken. uch einıge oröfßere Votivbilder sınd
hıer sehen, darunter eınes mıiıt einem Panorama der Stadt Beilngries VO  —; 1796

Dıie schönsten un! äaltesten Votivkerzen befinden sıch aber WwW1e die meısten anderen
Votivgaben auch ın der Gnadenkapelle nördlich VO Chor Dort sınd neben Zahl-
reichen alten un:! Votivkerzen einıge Fatschenkinder 1ın Glaskästen, eın wäch-
SC17HC Arm iın Lebensgröfße und eın kleines Haus aus Wachs erwähnenswert. Als Hın-
weIls auf erfolgte Heilungen sınd mehrere Krücken, Gipsbandagen, ın Sılber gefafßste
Zähne, Knochensplitter un Blasen- un Nıerensteine vorhanden. Auf Befreiung AUS$S

Gefangenschaft deutet ıne Kette hın
An den Wänden der Gnadenkapelle hängen sehr schöne Votivbilder, meıst kleine-

1CMN Formates. Dıie wenıgsten davon sınd mıiıt eıner Jahreszahl versehen, doch ürtten
einıge noch AUS der Anfangszeıt der Walltfahrt StammMen. Dıie meısten zeıgen den Anla{f
der Verlobung ZUuU!r Walltahrt MIt eiınem oder mehreren Votanten, ın Verehrung der
Krönung Marıens durch die Hl. Dreifaltigkeit, seltener auch der Hl. Dreifaltigkeit
allein Eınıge Votivbilder zei_gen auch knıeende Bıttsteller VOT der Martersäule, die als
eintacher Baumstamm mıiıt Asten dargestellt 1St Dıiese Tateln sSstammMmen vermutlıiıch
noch A4US der eıt VOTr der Errichtung der Kapelle.

Dıi1e sılbernen Votivgaben sınd heute ın einıgen Dreiecksrahmen auf Samt
mengefaßt. Am häufigsten erscheint hierbei die Darstellung der Dreıifaltigkeıit,
weıtere Motive sınd die Gottesmutter, Votantenfiguren, Fatschenkinder, ugen,
Ohren, Herzen, Brüste und Gliedmaßen. uch etlıche Sılbermünzen siınd darunter.

Dafß der erhaltene Bestand Votivgaben 1Ur eiınen Bruchteil des ursprünglıchen
darstellt, wiırd bei Durchsicht der Quellen klar

Dıie Votive ın den Kirchenrechnungen
In den Kirchenrechnungen sınd alljährlich die Opftergaben, die VO  —$ den Pilgern VeI-

ehrt wurden, aufgelistet und, da S1e den Einnahmen der Walltahrt gezählt wurden,
auch deren Wert angegeben worden. Die Naturaliengaben, darunter die „lebendigen
Opfter“, VOT allem Hühner, aber auch Schafe, Schweine, Kühe, seltener auch Pferde,
außerdem Getreide, Flachs, Schmalz, Jjler un! Fleisch, wurden, soweılt S1e nıcht
direkt die Priester deren Unterhalt un Verpflegung abgegeben wurden, VelI-
kauft un! deren Erlös für die Walltahrt verbucht.

Wıe sıch zeıgt, wurden auch die Votivgaben Das geopferte Wachs spielte
für die Liturgıie ıne Rolle, die Kerzen wurden „bDey den Gottsdiensten consumıert‘ 4
die Kerzenreste, das Tropfwachs un das geformte Wachs, also die Fıguren un! SOMN-

stıge wächserne Gegenstände, wurden yesammelt un zumelıst in größeren Partıen
die Lebzelter verkauft. Dafß sıch dabei erhebliche Mengen gehandelt hat, zeıgen
die Rechnungen. So erhijelt der Lebzelter VO  ‘ Velburg Oktober 1700 IB aufge-
opfferten Fıguren un! Bildern 226 Pft iedes Pr tem Pt Wachs iın Stöckhlein
iedes Pf pPIr kr « 4/ un Oktober 1702 „ vorhandten gewasten Bildter-
wachs 40 17 Pt iedes Pr 7 «4:

46 Kırchenrechnung Eichlberg, 1696, tol.4r
4 / Kıirchenrechnung Eıchlberg, 1700, fo
48 Kıirchenrechnung Eıchlberg, 1702, tol 5v
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Daneben wurde manche Wachsfigur auch einzeln Privatleute verkauft. Wachs-
tanden auch be] den Badern Verwendung, verzeichnet die Kirchenrechnung

VO  } 1706 „Träpfwax reuzer Pfennige dem Bader VO Herrnried“ *.
och nıcht 1L1UT das Wachs Wurd€ verkaultt, auch Rosenkränze un: Sılbervotive

wurden 1ın bare Muünze umgeSseTZL. Dıies tand jedoch nıcht den Getallen der Rech-
nungsprüfungskommissıon, die und August 1702 ın Laaber die VO dem
damalıgen Walltahrtsadministrator Dr Matthäus Brändl vorgelegte Kirchenrechnung
überprüfte und mM1t Anmerkungen versah. Dort wiırd befunden, „solle alles CO
terte Sılberwerkh w1e€e specıficırt, auch ın das Inventarıum einverleıbt werden.

W as dem Inventarıum einverleıibt wurde, geht aus den Listen Stück für Stück her-
VOT, einıge Beispiele sollen stellvertretend für ıne Vielzahl tolgen. Im Jahr 1700 1St
vermerkt „wıderumb hat die Trau Pflegerıin VO Rıedenburg Voto alhero gebracht
eın sılber ıgur der Allerheyligsten Dreyfaltigkeit un ın eıgner Person auf schwarz
Sammet”! Am Maı 1701 „VON Martın Vanner Statt Glaser Ingolstadt eın über-
sılbertes T iffele ın schwarzem Ram mıt der allerheyligsten Dreyftaltigkeıit Bıltnus
alhero gebracht“ > 1702 Mäarz VO  - „Andreas Schierlinger einwirt Ingol-
stadt durch eınen Bauersmann eın sılbernes Blätlein, mıiıt arauff gezaıgneten sılbernen
Brısten, miıt einem sılbernen Kettlein un gyriennen Bäntlein auffhengent“ Im gle1-
chen Jahr Oktober „Johann Biebl Wırt Schambach eın sılber- un! vergüldt
Schallen, bey oder Loth haben solle“ 9 1721 Dezember „Von Christo
Forster, Verwalter 1ın Beratzhausen, ıne Statue des Johann Nepomuk in Sılber“5
17272 8. Junı „Forstmeıister in Neumarckt eın guldnes Rıng]l mıiıt Rubinl Ver-
sezt“ 9 1731 den Aprıl „hat Eva Bäblıin Chorigentin ın Hembau, aın kleines sılbers
Hämmer| eınem blauen Bandt geopfert, auch auft die OV.: Datel, anders CO
ferte Siılberwerckh hanget, gemacht wurden“ > Die Liste leße sıch noch weıter fort-
seLrzen

Es zeıgt sıch VOT allem, da{ß ohl vieles 1mM Lauf der eıt verlorengegangen 1St
Trotzdem annn Manches aufgrund der oft recht gCNAUCH Angaben zugeordnet WCCI-

den Dıie Rechnungen geben auch Auskunft über die Herkunft un: die sozıiale Stellung
der Opfernden, CNNECN teilweıiseLderen Namen.

Bedeutung der Walltahrt Eıchlberg
Die Walltahrt auf dem Eıchlberg dartf als klassısches Beıispiel für die Ende des

17. Jahrhunderts iın der Oberpfalz ın größerer Zahl entstandenen Walltahrten Eh-
TE  - der Dreıifaltigkeit betrachtet werden. Dıie Anbetung der Allerheıilıgsten Dreı-
taltıgkeıt trıtt 1M Zeıitalter des Barock vermehrt als Zeichen für eın wıedererstarktes
Glaubensleben auf ° Selbst die ın Bayern 1750 einsetzende ewegung der Auft-

49 Kirchenrechnung Eıichlberg, 1/06, tol
Kirchenrechnung Eıichlberg, 1/01, Anmerkungen, Punkt
Kirchenrechnung Eichlberg, 1/00, tol
Kırchenrechnung Eıchlberg, 1701, tol 5r

53 Kirchenrechnung Eıichlberg, 1702, tol 4 v
Kirchenrechnung Eıchlberg, 1/70Z: tol 4 v

55 Kirchenrechnung Eıchlberg, 171 tol 3V

5/ Kırchenrechnung Eıchlberg, 1LZ7Z: tol
55 Kırchenrechnung Eıchlberg, 1731, tol 3V

vgl hıerzu Ludwig Andreas Veıt, Kırche und Volksfrömmigkeit 1m Zeıtalter des Barock,
Freiburg 1956, 62-63
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klärung hat s1e bestehen lassen. Gemennsam 1st den VWallfahrten ZUur Dreifaltigkeit
der zeitlich schart umriıssene Enstehungszeitraum ausgehend VO'  - der Mıtte des
17. Jahrhunderts bıs iın die Anfangsjahrzehnte des 18. Jahrhunderts. Überwiegend
steht die Verehrung der Dreifaltigkeit dabei ın Verbindung mMiıt dem Marıenkult,
den Gnadenbildtypus der Krönung Marıens treffen WIr auch iın Eichlberg Barock
1St auch die Auffassung VO der Einheit VO  3 Gnadenstätte un:! Landschatt. Inmıitten
herrlicher Landschaftt auf einem freien Blick gewährenden Berg gelegen, bietet sıch eın
barocker Sinnlichkeit entsprechender Rahmen für das Dreifaltigkeitsfest9

Hıerzu Ermelinde Liebl,; Studıen ZU Wallfahrtswesen der 1öÖzese Regensburg, Dıisser-
tatıon Würzburg 1950 (Masch. Schrıift), 14—17; noch deutlicher wiırd hier dıe Walltahrts-
beschreibung VO  - 1720, ındem sıe autf die Medulla mirabilium naturae“ des Johann Seyfrıied,
in der zweıten Auflage 1694 ın Sulzbach erschienen, hinweist, diese zıtlert un! folgenden Schlufß
zıeht: „schliesset sıch demnach ‚ Ott efinde sıch ‚War aller Ohrten, yedoch lasset Er seıner Frei-
gebig(keıt) und Herrlichkheit nırgents-wo mehrer erkhennen, alfß auf denen hochen Bergen.“
(Wallfahrt Aiıchlberg, 154-—1 55)


